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Mit dem vorliegenden an iſt dieſe auf acht Bände berechnete
Konverſations⸗Lexikon mittleren Umfangs zur Hälfte bllende Was wir
bereits bei früheren Beſprechungen hervorheben konnten, gilt auch von dem
vierten an die le aumbeſchränkung gebotene Knappheit des
Stiles und der aſſung bl nirgends, beeinträchtigt insbeſondere nich die
Vollſtändigkeit des Inhaltes. Wa  D  8 durch die Kürze Raum gewonnen
wurde, iſt ausgenützt durch eine außergewöhnliche Fülle von ſorgfältig aus
gewählten und eutlich ausgeführten X  ldern rund 450 uim Bd.),
durch eine große Anzahl von Stichwörtern, die ſich in andern Lexika nicht
inden Auch un dieſem Bande önnen die biographiſch⸗kritiſchen Artikel

werden
aus allen Gebieten als hervorragend nach In alt und Form bezeichnet

Zu der knappen, jedoch opfenden und genauen Darſtellung
geſellt ſich elne ruhige Objektivität un der Charakteriſierung, der Katholiken
wie Nichtkatholiken wohl iun den meiſten en beipflichten önnen. Na
mentlich bei Artikeln wie Ignatius, Jeſuiten, Index, Inquiſition, Inveſtitur⸗
ſtreit, Irrtum, Hugenotten, Hus, Islam, ð  Uden U. ird die Unbefangen⸗
heit des Urteils auch den Andersdenkenden angenehm berühren. Das gleiche
gilt von den größeren geſchichtlichen Artikeln, beſonders von ſolchen, die
ebenſo wie die Artikel Uber un Sprache und Literatur die einläßlicheren
geographiſchen Ausführungen aufs glücklichſte ergänzen. Peinlich ge⸗
arbeitet In die Ortsartikel; ſo erraten beſonders die Artikel Jeru
alem und Kairod eine durchaus ſach und ortskundige EL. Stellenweiſe1 man auf geradezu überraſchende, bis ins einzelnſte ehende Angabench nur, daß man dieſe hier überhaupt nicht ermuüute hätte, e8 über⸗

cht au das Neue, das „Aktuelle“ Ungemein reichhaltig iſt die Zahlder volkswirtſchaftlichen Artike Da en wir un Über Haftpflichtund Haftpflichtverſicherung, das weite Gebiet des Handels iun ſeinen man
nigfachen Verzweigungen, Uber Handlung, erk, Hausinduſtrie, Hei  2matſtättengeſetze, Hilfskaſſen, ereEInduſtrie, Inhaberpapiere,Innungen, Intereſſengemein chaft (wir haben dieſes Stichwort vergebens
un andern Nachſchlagewerken eſucht), Juriſtiſche Perſon, KathederſozialismusKaufmann lch minder glů ſind, un Ort und Bild, die übrigenWiſſenszweige, beſonders das kulturgeſchichtliche, naturwiſſenſchaftliche und
echniſche Gebiet, vertreten

Faſſen tr die Vorzüge des Herderſchen Konverſations-Lexikons, bte
ſie auch Iun dem vorliegenden Bande zutage treten, zuſammen: knappe Dar—
ſtellung, peinliche Genauigkeit der Angaben, Sachlichkeit und Objektivität,
Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit, ein aſſend gewählter, reicher Bilderſchmuck,
vornehme Ausſtattung und mäßiger Preis, ſo erhellt daraus, daß der neue
„Herder“ auf allen Gebieten des Lebens und Wiſſens den weiteſten Kreiſen
eine ebenſo kundige Vte üe 7—9— bietet

Ausländiſche Literatur.
Ueber die franzöſi Literatur im ahre 1905

XI  —
Olivier Lefrane 9115 A Priére Das Gebet.) Paris,Letllielleux. 8⁰.3
Das größte Lob, das man dieſem Buche penden kann, ind nacheinem Rezenſenten die Worte Neumans: „Man ſollt wiſſen, daß derjenige,welcher dieſes Buch geſchrieben, kniend (betend es ſchrieb“, die auf den Ver

ER angewendet werden. Nicht bloß eine angenehme, erbauliche, ſondern
nzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. * —44
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auch eine wahrhaft belehrende Lektüre wird da geboten. EL Verfaſſer iſt
ich an Gedanken, die originell und gut In Das Buch enthält: die Ge⸗
ſchichte des Gebetes, die verſchiedenen Abſichten und beim Ge
bete, Vorſchriften und orakti  che Anweiſungen um Gebete, Arten
des Gebetes, Muſter des Gebetes Ule des Gebetes

Purina2 (Msgr.) Les femmes de PEvangile E 13
femme selon 'Evangile. Die Frauen des Evangeliums und die
Frau nach dem Evangelium.) Nancy, Dricton. 368 S

Dieſe Schrift te übrigens alle Schriften des geiſtreichen Biſchofe

5
von tancy hat uin Frankreich großes Aufſehen erregt. Msgr. Turinaz
äſt ein wahrer V in Schri und Wort Er ennt ſeine Zeit und fol
ihr. Die Fortſchritte, aber auch die Abirrungen kennt ⁷ und E beſpri I
dieſelben nit hinreißender Beredſamkeit —  2 iſt bei der angekündigten
Schrift, velche Konferenzreden für Damen enthält, der Fall. An den

rauen des Evangeliums ſchildert der Verfaſſer die ugenden und — —
der chriſtlichen Frau, zugleich auch die Mißſtände, welche gegenwärtig bei der
Frauenwelt Oft vorkommen. Biſchof Turinaz iſt entſchieden afür, daß das Lo  7*
de  U weiblichen Geſchlechtes verbeſſert werde und gibt einige Andeutungen,
wie das geſchehen önnte Aber ebenſo entſchieden tritt * gegen den oge
nannten Feminismus auf. Er zeigt, Die derſelbe der Ruin der Familie
Aund der chriſtlichen Geſellſcha ſein würde. Aber auch die Aszeſe findet un
dieſ Konferenzreden vortreffliche Nahrung. Noch elten iſt Üüber die
Jungfrau, dem J  —  deal de Frauengeſchlechtes Uber die Jungfräulichkeit, über
den Ordensſtand mit ſolcher Begeiſterung und Beredſamkei geſprochen
worden.

Unemere. Lesgrandeurs de la maternité Ehrétienne.
(Eine Mutter e Erhabenheit der chriſtlichen Mutterſchaft.) Paris-Lille,
Desoleé. 8⁰ 400

Ein Buch, das von zwei Kardinälen (Lyon et Autun) und
heiligen Vater Pius ſelbſt gelobt und empfohlen wird, darf wohl nicht
mit Stillſchweigen übergangen verden 2  16 Schrift zerfällt un zwei Teile.
Im erſten ird geſprochen von der Mutterſcha der ſeligſten Jungfrau
und Gottesmutter aria, ſodann hon der Mutterſchaft der heiligen Kirche,
beide In Vorbilder der chriſtlichen Mutterſchaft. Der zweite Teil durchgeht
ausführlich das Lehen der ſtl

en Mutter und zeigt, Die ſie alle hre
Handlungen heiligen könne Iund Olle le ſchönſten Stellen der heiligen
Väter und Theologen werden um Beweiſe, ur Erklärung und Aneiferung
angeführt.

Der erfaſſer verſchweigt abſichtlich ſeinen Namen; ſagt, b ſei
nur eine Biene, die von den verſchiedenen Blumen Honig ſammle.

Du Bourg (Prieur de Sainte Marie). Saint don 879 3is
942) (Der heilige do 9—942 Paris, Lecoffre. 80 14 S

Der große heilige Odo, der Gründer der weltberühmten Benediktiner⸗
Kongregation von Clugny, hat une ÿan und gründliche Biographie wohlverdient. teſe hietet Uuns D  On du Bourg, Prior des Kloſters Sainte
Marie. Als Odos fromme Mutter uin der heiligen Nacht .  eihnachten878) wieder inbrünſtig un der Kirche de heiligen Martin 0  achkommenſchaft betete, Thielt ſie innerlich die Verſicherung, daß ihr inſtän⸗diges und das ihres Gatten ndlich erhört CL Im folgendenre ard ſie Utter und zwar Mutter des heiligen Odo Odo zeichneteſich als Kind, als Knabe, als Jüngling Ur Gehorſam, Fleiß, Frömmigkeit, Güte und Sanftmut au Nach langem Widerſtreben ſeines Vaters
erhielt * im Altersjahre die Tonſur und ein Kanonikat u Tours.
ur das Leſen der Biographie des heiligen Benedikt wurde bewogen,In deſſen Orden einzutreten. Im Jahre 919 erhielt das Orden  C
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Nach dem Tode des Abtes Benno ard von den Biſchöfen genötigt, die
Leitung des Kloſters übernehmen. Er ührte die urſprüngliche ege
de  U heiligen enedt ein, erlaubte ſich jedo den Verhältniſſen entſprechend
ieſelbe 3u mildern Er ſorgte väterlit  V das leibliche Wohl
ſeiner Untergebenen. Am Oktober 942 AL  er eilige Odo eines ſeligen

ode Das Buch iſt mit ſo viel Wärme und Begeiſterung geſchrieben,
daß n das Ganze Anderen mitteilen möchte

Algérie Sahara — Soudan. Vie, traVauX, VOVASBES
de Msgr. Hacquard des Péeres blanes 1860 — 91) d'apres
82 correspondance PaT Pabbé Marin. (Algier, Sahara, Udan
Leben, Arbeiten, Reiſen von Msgr acquar von den weißen Vätern 60
bis 91) nach ſeiner Korreſpondenz urch den Marin.) Paris et Nancy,
Berger-Levrant. 8⁰ X  7 646 S Mit 213 Photographien. Karten und
nen

Of Hacquard hat mit apoſtoliſchem Eifer un TtLA gewirkt. Seine
Briefe ind ſo erbaulich und lehrreich, E herzlich, voll der Gottes und
Nächſtenliebe, daß ihre Veröffentlichung mehr als gerechtfertigt iſt Der
Abbé Marin ein intimer Freund de  O leider 3u früh geſtorbenen
oſe

„ annte genan deſſen Verhältniſſe. Er war Dbmi wie berufen,
deſſen Korreſpondenz herauszugeben und mit erklärenden Anmerkungen 3u
begleiten. Zuweilen gibt ur Auszüge aus enſelben, Uum iederholun
gen 5 vermeiden Meiſtens jedoch äßt ETL den Biſchof ſe prechen

Biſchof Hacquard ſtammte aus Lothringen. Meit Jahren ging
nach Algier Jum Erzbiſchof (ſpäter Kardinal) Lavigerie, welcher ihn Unter
die Weißen Väter aufnahm. kach Abſolvierung der Studien wurde
Profeſſor II Seminar. D da  70 Vertrauen des Kardinals in hohem
Grade beſaß, wurde ihm die Leitung der Anſtalt übergeben. E3 309 jedoch
den edlen Mann, voll de

7⁰ heiligſten Seeleneifers, immer mehr uL eigent⸗
lichen Miſſionstätigkeit. S0 urchzog dann wiederholt Unter unſäg

— ier,
die
lichen Beſchwerden, Entbehrungen, Gefahren die Provinz A

onnte Er
odann

als
Sahara und den Sudan. Nur zwei und eln halbes
Miſſionsbiſcho wirken. Ein frühzeitiger Tod Uhrte ihn In das Land

der ewigen Belohnung. Die ſchönen Photogra  ien, Pläne und Karten
ſind Verſtändni der Briefe ſehr behilflich und zugleich eine wertvolle
Ausſchmückung des Werkes

Bertrin (Georges). Histoire Critique des 6VEnements
de Lourdes. (Kritiſche der Ereigniſſe von Lourdes.) Paris,
Lecoffre. 8⁰ 550 M  eit Illuſtrationen. (Nur Frk. 4.50.)

Noch ein Werk über Lourdes, werden vielleicht einige denken!
und zwar ern vortreffliches, einn das ei nicht alles, was das Buch
enthält, iſt „ aber ehr vieles. Der Verfaſſer, Bertrin, Dir phil.,
Profeſſor QAm katholiſchen Inſtitut (Univerſität) Iun Paris, hat Iun der Tat
eine kritiſche Geſchichte über alles, was ich iun Lourdes zugetragen hat,
geſchrieben. —.  2 erE enthält Tel Teile, die einander ergänzen, die Er
ſcheinungen, die Heilungen und die Be  e  riften Im erſten
Teile ird die Wirkli  el der Erſcheinungen gegen alle Einwürfe ver
teidigt und bewieſen. Einen unumſtößlichen eweis afür, daß die Erſchei
nungen der „Unbefleckten Himmelskönigin ſtattgefunden aben, gewähren
auch die zahlreichen Heilungen, welche der Gnadenſtätte ſtattfandeneit dem Jahre 1882 befindet ſich in Lourdes eine Kanzlei u medizini⸗en Konſtatierung der Vorfälle Da werden die Zeugniſſe der Aerzte,welche die Kranken mitbringen, eprüft, ſowie auch die Kranken ſe vor
dem Gebrauche der Quelle und nach demſelben. E ird genau unterſucht,0b die Heilung eine vollſtändige oder eine teilweiſe ſei Längere Zeit hindurch ir von der Kanzlei von Zeit 3 Zeit U  ber da Befinde der Ge

11*
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heilten Erkundigung eingezogen. Dieſe Kanzlei und ihre Schriften Uund
er ſtehen den Aerzten jeder Nation Und eu Konfeſſion offen. Binnen 15
Jahren en auch un der Tat 2712 Aerzte aus allen Ländern ſich auf
der Kanzlei eingefunden und ihre Unterſuchungen gemacht Bertrin
beruft ſich auch oft auf dieſelben, als auf unanfechtbare Zeugen Die ah
der wunderbaren Heilungen, die als olche konſtatiert wurden, eläuft ſich
vom Jahre 858 V  — 1904 auf 66 die Zahl der nichtkonſtatierten iſt
wohl ebenſo groß

Daß die Heilungen ſtattgefunden aben, iſt unbeſtreitbar. Nun fragt
eS ſich, wie dieſelben 71 Stande 9e O0mmen ſeien, auf natürliche oder Uber
natürliche Weiſe Das führt uns Fum dritten Teil de Werkes, u den
Beweis  riften. Dieſer Teil iſt der wichtigſte C ganzen Werkes und
das Hauptverdienſt de  O Verfaſſers S0 gründlich ſind noch nie alle Ein⸗
würfe widerlegt und die ahrhei bewieſen worden. In Einzelnes nnen
viu leider nicht eingehen. Wir wollen [uUur noch beifügen, daß die er  E
Auflage des Bu VV in wenigen en vergriffen war (in vier Monaten
ſchienen echs uflagen), was bei den gegenwärtigen Verhältniſſen Frank⸗
reichs gewiß ein großer Erfolg iſt, und daß Papf Piu  8  D dem Verfaſſer
ein reiben voll des zukommen 16E

n6 Lemaire. Le marliage CIVII. Etude historique
i Crit! gue Die Zivilehe. Hiſtoriſche und kritiſche Studie.) Paris, Maison
de 12 Bonne Presse. 8⁰ 00

Die ivilehe iſt eine ſo traurige, unglückliche Erfindung der Neuzeit,
daß der Klage  — und Jammerruf darüber nie oft und nie Qaut genug
rhoben werden kann Das tut der erfaſſer dieſer chri mit feuriger
Beredſamkeit Erſtützt ſich bei ſeinen Auseinanderſetzungen immer auf unleug—
bare hiſtoriſche Tatſachen und auf reiches ſtatiſtiſches Material.
traurige Folgen die Zivilehe für die Si  EI in Uund außer der Ehe,
für das geordnete Familienleben, für die Kindererziehung, Uund in olge
deſſen auch fů  IV den Staat habe, ird anſchaulich gezeigt, ebenſo vie die
vilehe Ei ur Eheſcheidung Uhre

Gay (Jules). L'Italie m6ridionale et 'empire byZan-
tin, depuis àavénement de Basile jusqu' à 12 prise de
Bari PaTL les Normands. 867—1071 (Das ſüdliche Italien und
das byzantiniſche Kaiſerreich, von der Thronbeſteigung aſtliu bis zur Ein
nahme von Bari durch die Normannen. 7—1 Paris, PFontemoing.
80 X  5 686

urch dieſes erk vill der erfaſſer, . Gay, zeigen, wie
das ſüdliche 6  talien Uunter aAſi und Leo VI unterworfen und verwaltet
wurde, wie In der olge die errſcha der Byzantinen abwechſelnd bald
ſank, bald ſich wieder erhob bis uUL glorreichen Regierung Baſils Der
erfaſſer ſchilder ſodann die Urſachen, varum nach dem obde Baſils .
die acht der Griechen immer mehr ank und die Dbrmannen iegreich bliehen.

Von beſonderem Intereſſe und hiſtori

em Werte iſt die Schilderung
der byzantiniſchen Verwaltung ihrer Beſitzungen in Süditalien während
des zehnten Jahrhunderts, ferner die Nachrichten Uber die religiöſen Zu
ſtände der griechiſchen Kirchen dieſe tanden Unter Konſtantinopel
und der mi  en Kirchen, elche von Rom abhängig Ebenſo
wichtig iſt, was wir da über die Beziehungen zwi  en dem griechiſchen und
dem römiſchen Klerus, EU die griechiſchen und lateiniſchen Klöſter und
Mönche erfahren.

Napoléon et amille, I1Ilustré6 de portraits. Sfra
Ure 8, Carte E plans. (Napoleon und ſeine Familie, illuſtriert mit
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Porträts, Stichen, Plänen und Karten.) Paris, Maison de La Bonne
Presse. 40

wieder Napoleon! Ja, und ſogar ein von der guten Preſſe
allgemein begrüßtes Werk E  — iſt die  O ein Unterne men der Verlags⸗
handlung de la bonne Presse. Sie hat die Ttikel, elche un ihrer Zeitſchrift
Les Contemporains der Familie Napoleons gewidme waren, geſammelt und
gibt ſie nun als Prachtwerk heraus. Das erk hat vor anderen ähnlichen
Werken den Vorzug, daß eS auch der Jugend un die an gegeben werden
kann wie -U USUIII Delphini), in dem —  . verſchiedenen Verfaſſer der
Artikel 5 unparteiiſch und wahrheitsgetreu erzählen, aber alles An
tößige unterdrücken. Das erk beginnt mit der Mutter Napoleons (Ma
dam Mére) und chließt ab mit dem unglücklichen ne Napoleons III.,
der bekanntlich un Ifrika ein trauriges Ende fand Bei der Begeiſterung,
welche die Franzoſen immer noch für Napoleon und für alles, was ſich auf ihn
bezieht, haben, ird der Abſatz dem ſchönen Cte nicht fehlen

de LanzasS de Laboire. Paris S0 uS Napoléon. CoOn-
sulat provisoire et Consulat — Eemps. (Paris Unter Napoleon
Proviſoriſches Konſulat und zeitweiliges Konſulat.) Paris, Plon et NOurrit.
80 MI, 378 S

de Lanzae de Laboire hat unt  ommen, ein Bild, mögliund vo  ändig, wie ſagt, von Paris u bieten, wie EeS
war heim erſten öffentlichen Auftreten Napoleons bis u ſeinem Unter  2
gang. Das C iſt auf Tet an berechnet; der erſte an Paris Unter
Apoleon als Konſul bis 1802 der zweite Band Paris Unter Apoleonals Kaiſer 2— der dritte Band Paris unter Apoleon 812—1

Der vorliegende Band iſt ſomit als Einleitung V  1 betrachten. Der⸗
elbe enthält unſtreitig viel Neues und Intereſſantes. Die Schilderung des
religiöſen Lebens vor dem Konkordate verdient beſondere Beachtung. Fürden Staatsmann und Geſchichtsforſcher iſt beſonders intereſſant, 3U beob
achten, mit welcher Klugheit und Vorſicht Apoleon tat und anord
nete, um gur Allgewalt, gur Kaiſerwürde gelangen. D

V

arſtellung und
Sprache laſſen nichts 3 wünſchen übrig

Coquelle 0 Napoléon et PAngleterre. 1803—1813.
295 S.
Napoleon und England 1803 —1813.) Paris, Plon et Nourrit. 80 IV.

Selbſt die bändereichen Geſchichtswerke, welche über apoleon er
ſchienen ſind, enthalten wenig über das Verhältnis Napoleons 3u EnglandDa die Franzoſen hierin keine rfolge aufzuweiſen hatten, gehen ſiemit Stillſchweigen darüber hinweg. Der diplomatiſche Verkehr, der von
803 — zwiſchen Frankreich und England eführt wurde, iſt aber
dennoch von großer Wichtigkeit und rüg viel bei, das, was auf dem Feſt⸗ande geſchah, uU erklären. Der erfaſſer dieſer Schrift, Coquelle hatdaher durch ſeine gewiſſenhafte, gründliche Durchforſchung der Archive vonParis und London In der Ta  — ein I aus
ſchreiber darf ſeine Arbeit unbeachtet laſſen

gefüllt und kein Geſchicht

2
Houssaye (Henri). La seconde abdication. La ter-

re blanche. Die weite Abdankung. Der weiße (blaſſe) Schrecken.)Paris. Perrin. 12⁰ 602 S

n  41

(CV Sturz des noch vor kurzem allgewaltigen Herrſchers Napoleonhat Q8 ſo Tragiſches ſich daß für die gefühlvollen en  enimmer eine große Anziehungskraft haben ird Derſelbe iſt esha auchſchon unzähligemal eſchildert worden Doch ſo un alle Einzelheiten ein⸗end, wie wir * Iun der angekündigten Schrift des bußaye n  enſt 8 wohl noch nie ge  en Ein anderer Vorzug dieſes Buches eſteht
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darin, daß der erfaſſer immer genau ſeine Quellen angibt, und daß
dieſe Quellen wirklich Vertrauen einflößen. Da  D uch beginnt nit der Rück
kehr Napoleons von der Inſel Elba und endigt mit der Schilderung der
Reſtauration durch die Bourbonen um Jahre 1815 Einige Rezenſenten
machen dem Verfaſſer den Vorwurf, daß bei der Darſtellung der
Reſtauration nicht gan Uunparteii ſei, und u ehr begeiſtert für ſeinen.
Helden Napoleon.

Matter (Pauh). Bis marek et 80 MPS. vVOI La PprE-
paration— (Bismarck und ſeine Zeit. and Die V  or
bereitung. 1815—-1862.) Paris, Alean 80 I  5 534

Es iſt immer intereſſant und oft auch lehrreich, Stimmen aus dem
entgegengeſetzten Lager ören ETLTLY Matter iſt, das äßt ſich nicht be
ſtreiten, mit den preußiſchen Verhältniſſen gut ertraut, das zeig ſeine
früher herausgegebene „Preußen und die R  Kevolution vom
Le 1848.“ Den Tſten (vorliegenden) Band ſeines Werkes Uber Bismarck
nenn der Verfaſſer ſe „Vorbereitung“. Es wird darin erzählt die Ge
ſchichte der Familie Bismarck ſeit dem Mittelalter, ferner die erſte Er⸗
ziehung des ſpäteren Kanzlers, deſſen Aufenthalt an den Univerſitäten,
ſeine kurze Verwendung V der Adminiſtration, eſſen erſuche in der
Landwirtſchaft, eine Verehelichung, ſeine reaktionäre Roll Im XYE
1847, ſeine parlamentariſche Tätigkeit im Jahre 1849, ferner ſeine
Oſition, daß der König von Preußen die ihm vom Frankfurter Reich

S⸗
tage angebotene Kaiſerkrone annehme. Bald darauf folgte ſeine Ernennung
als preußiſcher Abgeordneter beim Bundestag V Frankfurt. amals n
zeigten ſich ſeine Antipathien gegen Oeſterreich. Während des Krimkrieges

die Sympathien Bismarcks auf Seite Rußlands Hernach machte
erx jedoch Vorſchläge u einem Einverſtändnis mit Frankreich, was E für
die Hebung Preußens al Vorbedingung für notwendig te Ferner
fahren wir,s wie Bismarck als Geſandter un Rußland, Petersburg und Berlin

nähern Darauf folgt deſſen kurzer Aufenthalt in Paris, mit den
Eindrücken, die EL wohl von dort mitnahm. S0 reichhaltig auch das Buch
an atſachen iſt, ſo iſt die Lektüre doch nicht ermüdend, an der guten

und der lebendigen Darſtellung
Rousseau (K.) L'Edueation des négres & Uu Etats

II18. (Die Erziehung der Neger m den Vereinigten Staaten.) Pari Aléean
38⁰ XVI, 3960

Die Negerfrage iſt für die große Republik Nordamerika ein wahres
ährige Mißhandlung der farbigen Bevölkerung; allein die Sklaverei mit
Sorgenkind. ES mag vo teilweiſe eine gerechte Strafe ſein für hundert—
ihren Ungerechtigkeiten iſt nicht die einzige Urſache der jetzigen ierig⸗
keiten In den ſpani

en und portugieſiſ Anſiedelungen waren urſprüng⸗lich die gleichen Verhältniſſe, und dort ſich die große Schwierigkeit
nicht vor. Allerdings en die Spanier und Portugieſen mit der rbe  —
völkerung durch Eheverbindung ſich bald einigermaßen vermiſcht. Dadurch
wurde ein Mittelſtand gebildet, der gleichſam ein Bindemittel und eine
Vermittlung zwiſchen den Ureinwohnern und den Eingewanderten bildete
Das war bei den engliſchen Anſiedelungen nie der Fall. Die beiden Raſſentanden ich immer getrennt gegenüber. Auf leſe eiſe gibt I heute uu
den Vereinigten Staaten zehn Millionen Farbige, we  E ——  — gleichen Rechteen wie die Weißen, Uund welche dennoch von dieſen als niedere Menſchenangeſehen werden Im Gaſthaus, auf der Eiſenbahn, in der Tramway, in
der ule, ſelbſt mn der 1  E, nirgends will der el ſich um Far⸗
bigen geſellen Die Amerikaner, die 10 überhaupt rfinderi ſind, habendie ver

ledenſten ittel anempfohlen, um dieſem Uebelſtande abzuLelſen. Der Verfaſſer dieſer Schrift, Dr. Roußeau, iſt mit vielen anderen
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Üüherbrü werden könnte.der Anſicht, daß durch Erziehung und Bildung der Abgrund allmählich
Er ho das umſomehr, al8 die Farbigen mẽ

allgemeinen ehr bildungsfähig und mit den verſchiedenſten Talenten be
abt in Alle dieſe Gedanken werden von dem Verfaſſer eingehend und

gründli beſprochen, und ETL hat Adurch nicht enig V  ur Löſung einer
gen und ſchwierigen ſozialen Frage beigetragen.

Herriot (Edouard) Madame Récamier e 1 86 amis.
D'apres de Hom breux do euments inédits. adame Ré
camier und ihre Freunde. ach zahlreichen, unedierten Dokumenten.) Paris,
Plon-NůCourris. 2 Bände 80⁰ LXXX, 364 und 424 (

Madame Récamier hateigentlich e  4 eine große Rolle geſpielt; ennoch
iſt ihr Name In bekannt! Durch ihre Schönheit, ihr feine  S,

Benehmen, ihre taktvollen, geiſtreichen eſpräche 309 ſie unwillkürlich
alles An ſich mM Schluſſe des ſogenannten en Regimes, Aur Zeit der
erſten Revolution, des Konſulats, des Kaiſertums, ur Zeit der Reſtauration,
der Julirevolution bis ur zweiten Republik (1828) war ihr Salon der
Sammelpunkr für Prinzen, Staatsmänner, Feldherren, Gelehrte, Künſtler
und Dichter, überhaupt An alles Hervorragende. Geſchichtsforſcher und
Geſchichtsfreunde verden de  O  halb dem Verfaſſer für dieſe zwei an ſehr
dankbar ſein, denn ſie enthalten wirklich viel Intereſſantes, Neues über
Perſönlichkeiten erſten und zweiten Ranges. Da erk zeugt Ivn einem
außerordentlich gewiſſenhaften Sammelfleiß und von einer beſonderen
Gabe, Materialien günſtig 3u ordnen und u verwerten

Urin Eugéne). 1e Maroce d'aujourd'hui. Das heutige
Marotto. Paris, Oolin 80 VII, — 500— O — ᷣ ĩ—

—5 drei kolorierten Karten.

leſe hrift erſcheint gerade gzur rechten Zeit, da jetzt über Marokko
* erk ird⁰ viel geſprochen wird, und vielleicht noch längere Zeit

von den franzöſiſchen Rezenſenten (ſo Etudes, Juillet) ſehr gelobt al

77⁵
ein gründliches, objektives. Herr Aurin hat ſich längere Zeit in Fe. aufge—
halten und hatte alle Gelegenheit, Land und Leute, Sitten und Gebräuche
kennen u ernen Seine Arbeit iſt um o verdienſtvoller, als faum ein
Teil Tila 0 wenig bekannt iſt al  U QArbkko Die giſtoriſchen Nachrichten
In etwas dürftig; —um E eingehender ſind die Schilderungen der en
wärtigen Uſtände Von beſonderem Intereſſe ſind die über Religion,
Handel, Gewerbe; Verfaſſung

Pinet Jean) Le préjuge des Das Vorurteil un be⸗
33 der Raſſen.) Paris, Alean 8⁰ 1 518

Da erhalten wir wieder einmal ein ſozialpolitiſches, ſehr intereſſantes
ert Der Baron Carras de VBaux ſagt un ſeiner Rezenſion (Polybiblion,
Juillet) Niemand verde eS bedauern, dieſes erk geleſen u aben; eS
tete 4

ſagt er) o viel Belehrende und I viel St Na  enten. Der
Verfaſſer behauptet und Ucht mit großem Scharfſinn und Gelehrſamkeit

beweiſen, daß nichts, weder Farbe, noch Sprache, noch Körperbildung,
noch Verſchiedenheit des Kopfes uſw einen hinreichenden Grund biete,
einen weſentlichen Unter  e zwiſchen den verſchiedenen Raſſen u  —
nehmen. Er widerlegt die bedeutendſten Gegner, Anthropologen, Phyſiologen,
Philologen, welche ohne hinreichende Gründe die verſchiedenſten ˙potheſen

enn alleaufſtellen Der Verfaſſer chließt mit dem ſchönen edanken
Raſſen ein Familie bilden, ollten alle einander achten, ieben und unter⸗
ſtützen

Reinach (Salomon). Histoire genérale des arts pla-
stiques. (Allgemeine Geſchichte der plaſtiſchen Künſte.) Paris, Hachette.
8⁰ mehr als 600 lluſtrationen

Der Rezenſent V den Htudes (5 Avril IJ Brooker, bewundert
den erfaſſer, der un Rahmen eine gründliche allgemeine eſchi

. —
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der plaſtiſchen Künſte, verbunden mit einer reichen Bibliographie u bieten
imſtande war. So etwa kan rur ſag er), wer Stoff und Sprache voll
kommen beherrſcht! Im übrigen iſt der Rezenſent (ein Jeſuit) mit ˙ma

chen Anſichten des Verfaſſers (ein Jude nicht einverſtanden; beſonders
wW0 das religiöſe Element beteiligt iſt

Salzburg. Näf, Prof

Erläſſe und Aütimmumgen römischer Kongregationen.
Zuſammengeſtellt von D. Bruno Albers B in Onte Aſſino (Italien)

(Feierliche Profeß un Abſtimmung im Kapitel.) Der
Generalabt der Sublazenſer Iun Italien frug bei der Congregatio Epis-—
COOrum Et Regularium an, ob nach Anhörung der Meinung des Kapitels,
welche zur feierlichen Gelübdeablegung notwendig iſt, für den Fall, daß die
feierliche Gelübdeablegung verſchoben wird, eine zweite Abſtimmung mM Kapitel
notwendig ſei, und „Da, nach welcher Zeit eine ſolche erforderlich?

Die Kongregation antwortete auf die er Frage mit „Nein , alſo
eine 1 Abſtimmung ſei nich notwendig und erledigte dadurch auch —  —
zweite. (8 Epp Et Reg Augusti

Requiemsmeſſen in Privatoratorien praesente Cadavere.)
Der Biſchof einer Diözeſe 6 zur Beſeitigung von drohenden Mißſtänden
verboten, daß künftig Iun Privatoratorien ſeiner Diözeſe „praesente Cadavere“
Requiemsmeſſen geleſen würden. Das Verbot wurde dadurch zu umgehen
verſucht, daß mau befreundete Biſchöfe einlud und entweder leſe oder ihre
Kapläne die Totenmeſſe zelebrieren 16 Auf eine Aufrage des Biſchofes, ob
trotz ſeines generellen Verbotes andere iſchöfe von den ihnen zuſtehenden
Privilegien Gebrauch machen und entweder elbſt oder aber deren Kapläne
beſagte Meſſen eſen könnten, antwortete die Ritenkongregation „Attentis
peculiaribus adiunctis In U concurrentibus“, „Negative“ 20
Utrumque. —  — Cta Sedis fügen In einer Anmerkung bei, daß außer
dieſem Falle, v ein Generalverbot von Seiten des Diözeſanbiſchofes vor⸗

iegt, nich Biſchöfe und Weihbiſchöfe anderer Diözeſen und deren Kapläne,
ondern auch allen Prieſtern erlaubt iſt, die Requiemsmeſſe in rivatoratorien
„Praesente Cadavere“ zu eſen, nach dem Generaldekret der Ritenkongre⸗
gation Ma 1896 3903), vom 2 Jan 1897 In UIa

Romana ad (Nr 3944 und Mai 1897 In & Agennen.
20 dub 1* Aun! (Ar  2

M Anſchluß hieran geben vtr nachſtehend ein Dekret, welches, wenn
der Ritu des Feſtes eS erlaubt, geſtattet, M allen irchen das Totenoffizium
und die Requiemsmeſſe am 3., und 30 halten. Aus Spanien hatte
der Provinzial der Karmeliten eine diesbezügliche nfrage geſtellt. Die Riten—
kongregation beantwortete ſeine Frage mit dem Hinweis auf das Dekret
Nr 3494. Ordin Min Convent. S. Francisci vom 30. NV  (Al 1879 Ad 1
Das Dekret lautet Iſt ES erlaubt, u den Kirchen der Regularen Requiems⸗
neſſen zu halten, nachdem die Funeralien m der Pfarrkirche ſtattgefunden
aben, auch wenn die Exequialmeſſe Iu der Pfarrkirche nicht ſtatt 9 (Post-
Juam funeralia 1 ececlesia parochiali persoluta tuerunt, etiamsi


